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ElbE-PEgEl

Lauenburg, 24.2.2023
Elbe:
Dresden 289 +1
Torgau 340 +6
Wittenberg 356 +1
Dessau 338 –1
Barby 327 +4
Magdeburg 267 +7
Tangermünde 397 +27
Wittenberge 353 +28
Dömitz 260 +24
Neu Darchau 321 +20
Bleckede 727 +18
Boizenburg 234 +17
Hohnstorf 504 +10
Nach Vorausberechnungen heute 
in Geesthacht: 
Hochwasser:  9.18 Uhr 
  21.41 Uhr
Niedrigwasser:  5.07 Uhr
  17.30 Uhr
Sonntag:
Hochwasser:  10.00 Uhr 
  22.23 Uhr
Niedrigwasser:  5.42 Uhr
  18.05 Uhr

lZ gratuliErt

Zum geburtstag

Sonnabend
Helga Dammann, 92 Jahre
Seniorenheim Zum Alten
Gutshof, Boltersen 

anneliese Hübenbecker,  
93 Jahre
Bleckede

grete Napierala, 89 Jahre
Lüneburg

Otto Janzen, 89 Jahre
Neetze

Margot röser, 85 Jahre
Lüneburg

Hulda gentsch, 83 Jahre
Seniorenheim 
Zum Alten Gutshof, Boltersen 

Sonntag
Christa Kandel, 90 Jahre
Barendorf

RepoRteR

Moritz Constantin  
(mco, Tel. 04131-740-302)
Anna Hoffmann (hof, -301)
Klaus Reschke (kre, -263)
Antje Schäfer (as, -319)
Simon Schröder (sis, -251)
Dennis Thomas (dth, -289)
Laura Treffenfeld (lat, -300)
Lilly von Consbruch (lvc, -283)
Joachim Zießler (jz, -253)
redaktion@landeszeitung.de

Sonnabend: 7 Uhr: Extrawach; 
9 Uhr: ZuSa-Feinkost; 12 Uhr: 
ZuSa Express; 15 Uhr: rush‘B‘fast 
– Gamers Lifestyle; 16 Uhr: ZuSa 
Pur – Musik nonstop; 21 Uhr: 
Kill_joy – Techno, but feminist; 23 
Uhr: ZuSa Pur. 

Sonntag: 8 Uhr: UN-ZENSIERT; 
9 Uhr: ZuSa Pur; 10 Uhr: Educa-
tion Project; 12 Uhr: Hüüt 
schnackt wi Platt; 13 Uhr: Florian 
ZuSa; 14 Uhr: Ohrwürmer und Ra-
ritäten; 15 Uhr: Soundtrack Ad-
ventures; 17 Uhr: Wellenrauschen; 
19 Uhr: ZuSa Pur; 20 Uhr: Popka-
lender; 22 Uhr: ZuSa Pur.

raDiO ZuSa

KurZ NOtiErt

SamtgemeiNde 
aMEliNgHauSEN

landfrauen amelinghausen: 
Für die Reise nach Brüssel vom 1. 
bis 5. Juni gibt es noch freie Plät-
ze. Infos und Anmeldung bei Ute 
Brammer unter (04132) 8436.

SamtgemeiNde 
barDOwiCK

St. Peter und Paul Kirchenge-
meinde: Öffentliche Kirchenvor-
standssitzung.
▶ Mittwoch, 1. März, um 19.30 
Uhr im Gemeindehaus Bardowick 
(Beim Dom 5b).

SamtgemeiNde 
DaHlENburg

Deutsche rentenversicherung: 
Sprechstunde.
▶ Montag, 27. Februar, von 9 bis 
12 Uhr in der Bücherei der Samt-
gemeinde Dahlenburg (Am Markt 
9).

SamtgemeiNde 
ElbMarSCH

gemeinde tespe: Sitzung des 
Bau-, Umwelt-, Energie- und We-
geausschusses.
▶ Montag, 27. Februar, um 18.30 
Uhr im Gemeindehaus an der 
Schulstraße 8.

SamtgemeiNde 
gEllErSEN

Kirchengemeinde reppenstedt: 
Das „Etwas andere Café“.
▶ Montag, 27. Februar, um 9 Uhr 
im Gemeindehaus.

DrK-Ortsverein reppenstedt: 
Vortrag zum Thema „Unfallgefah-
ren im Haushalt“.
▶ Mittwoch, 1. März, um 15 Uhr 
im Gellersenhaus.

SamtgemeiNde 
OStHEiDE

SoVD Neetze-thomasburg, ba-
rendorf-Vastorf: Prävention zur 
Internet- und Telefonkriminalität.
▶ Dienstag, 7. März, um 15 Uhr im 
Schützenhaus Bavendorf. Auch 
Gäste sind willkommen. Anmel-
dung bis zum 3. März unter Tel. 
(05850) 971975.

Stadt  
blECKEDE

Ev.-luth. Kirchengemeinde ble-
ckede: Ökumenisches Friedens-
gebet zum ersten Jahrestag des 
russischen Angriffskriegs auf die 
Ukraine.
▶ Dienstag, 28. Februar, um 18 
Uhr in der St. Jacobikirche Blecke-
de.

KommuNeN auS 
DEr rEgiON

landkreis Harburg: 5. Sitzung 
des Jugendhilfeausschusses.
▶ Mittwoch, 1. März, um 15 Uhr 
im Gebäude B der Kreisverwal-
tung (Schlossplatz 6, Winsen).

Termine schicken Sie bitte montags 
bis freitags an die E-Mail-Adresse: 
kunos@landeszeitung.de

Abschiedsappell für 
Lüneburger Soldaten

Von Klaus ReschKe

Lüneburg. Ein böiger Wind treibt 
Schneeregen über das Kasernen-
gelände. Es ist ungemütlich, nass 
und kalt. Das Wetter passt so gar 
nicht zu dem, was die Soldaten 
schon in wenigen Wochen erwar-
ten wird. Im leichten Wüsten-
Flecktarn sind die rund 600 
Männer und Frauen aus der Pan-
zerlehrbrigade 9 „Niedersachsen“ 
in der Theodor-Körner-Kaserne 
zum Verabschiedungsappell an-
getreten. Sie werden das Gros 
des Deutschen Einsatzkontin-
gentes MINUSMA (Multidimen-
sionale Integrierte Stabilisie-
rungsmission der Vereinten Na-
tionen) stellen, das demnächst in 
den westafrikanischen Wüsten-
staat Mali verlegt wird. Wochen-
lang haben sich die Soldaten auf 
diese Mission vorbereitet, die 
zurzeit als die gefährlichste der 
Bundeswehr gilt.

Das weiß auch Siemtje Möl-
ler: Die parlamentarische Staats-
sekretärin im Bundesverteidi-
gungsministerium ist eigens aus 
Berlin nach Lüneburg gekom-
men, um die Truppe persönlich 
zu verabschieden und um an-
schließend das Gespräch mit den 
Soldaten und ihren Angehörigen 
zu suchen. Das Heeresmusik-
korps aus Hannover spielt auf 

(Lili Marleen und Muss ich denn 
zum Städtele hinaus), für die 
zahlreich angereisten Angehöri-
gen und Freunde der Soldaten 
wurde zudem ein Familienpro-
gramm organisiert: Es gibt Mit-
tagsverpflegung aus der Feldkü-
che, Kaffee und Kuchen, eine 
Hüpfburg sowie eine Statische 
Fähigkeitsdarstellung der Trup-
pe.

Abzug spätestens  
im Mai 2024

Die Lage in Mali gilt als unüber-
sichtlich. Ein großes Problem für 
die Bundeswehr beispielsweise 
ist, dass die malischen Militär-
machthaber in Bamako der Bun-
deswehr immer wieder Überflug- 
und Landerechte für Aufklä-
rungsdrohnen oder das Trans-
portflugzeug A400M verweigern. 
Bereits im November vergange-
nen Jahres hatte die Bundesre-
gierung deshalb den Rückzug aus 
dem UN-Einsatz bis Mai 2024 be-
schlossen. Nicht ausgeschlossen 
ist aber auch ein früherer Rück-
zug der deutschen Soldaten aus 

dem westafrikanischen Land. 
Gut möglich also, dass das jetzt 
in der Theodor-Körner-Kaserne 
verabschiedete Kontingent das 
letzte sein wird, das in Mali für 
Sicherheit sorgen wird. Doch bis 
dahin beschreibt Kontingentfüh-
rer Oberst Heiko Bohnsack die 
Aufgaben seiner Soldaten so: 
„Unser Auftrag lautet, der UN 
Aufklärungsergebnisse zu lie-
fern, Lufttransportkapazitäten 

bereitzuhalten und die UN im 
Raum Gao zu unterstützen.

Dabei helfen ihm insgesamt 
rund 1200 Soldaten, die auf ins-
gesamt drei Standorte verteilt 
sind: Das Hauptkontingent be-
findet sich im Norden Malis und 
ist in Gao stationiert. Hier wird 
das Camp Castor betrieben. Wei-
tere deutsche Blauhelmsoldaten 
versehen ihren Dienst in Bama-
ko, im UN-Hauptquartier sowie 
in einer Logistikeinheit am Flug-
hafen. Und im Nachbarland Ni-
ger wird zusätzlich ein Lufttrans-
portstützpunkt für den Verwun-
deten-, Personen- und Materi-
altransport unterhalten.

Dass der Verabschiedungsap-
pell der gut 600 Soldaten ausge-
rechnet auf den Jahrestag des 
russischen Angriffskrieges auf 
die Ukraine fiel, thematisierte 
Brigadegeneral Lutz Kuhn, Kom-
mandeur der Panzerlehrbrigade 
9: „Jetzt wird wieder deutlich 
stärker auf die Landes- und 
Bündnisverteidigung geschaut“, 
merkte Kuhn an und betonte: 
„Das ist eine Herkulesaufgabe.“ 
Die Ukraine zeige, wie wichtig 
Landes - und Bündnisverteidi-
gung sei, sagte auch Siemtje Möl-
ler, die zudem betonte: „Es muss 
ausreichend in die Landes- und 
Bündnisverteidigung investiert 
werden“.

auf die rund 600  Soldaten aus der 
Panzerlehrbrigade 9 wartet der derzeit 

gefährlichste einsatz der Bundeswehr in mali

Verabschiedungsappell in Lüneburg:  Brigadegeneral Lutz Kuhn schreitet zusammen mit Staatssekretärin Siemtje Möller die Front der 
Soldaten ab. Foto: phs

„Es muss 
ausreichend  

in die Landes- 
und Bündnis-
verteidigung 

investiert 
werden.“
Siemtje Möller
Staatssekretärin

Wo bleibt der Nachwuchs?
Von alina GRinda

Melbeck. Nur noch dieses eine 
Mal: Weil sich kein Nachwuchs 
beim Sozialverband (SoVD) Mel-
beck gefunden hat, ist der Vor-
stand um den ersten Vorsitzen-
den Dieter Konrad 2022 ein letz-
tes Mal ins Amt gewählt worden. 
„Wir benötigen dringend Nach-
wuchs in unserem Vorstand“, 
klagt Konrad. Der Altersdurch-
schnitt liege momentan bei 76 
Jahren, und es steht fest, dass es 
die letzte Amtszeit der Vorständ-
ler sein wird.

Ein Grund für den Wegfall 
vieler Mitglieder sei die Pande-
mie gewesen, durch die viele Ver-
anstaltungen des Vereins ausfal-

len mussten. Als weiteren Grund 
für den Mangel an Nachwuchs 
sieht Konrad das gesunkene In-
teresse an der Beteiligung in Ver-
einen. „Unsere Fahrten kamen 
früher gut an, weil viele junge 
Menschen sich kein Auto leisten 
konnten.“ Mittlerweile sei es so, 
dass einige nur zum Verband kä-
men, wenn sie ein Problem ha-
ben und die Sozialrechtsbera-
tung in Anspruch nehmen wol-
len. Hinzu kommt, dass der Ver-

ein in den vergangenen drei 
Jahren 40 Mitglieder verloren 
habe. Häufig sei das hohe Alter 
ein Grund für das Ausscheiden. 
Das betrifft nun auch den Vor-
stand. Zehn Vorstände hat der 
SoVD Melbeck zurzeit. Darunter 
einige Beisitzer, deren Engage-
ment Konrad als sehr positiv 
bewertet:“Das ist nicht selbst-
verständlich, dass Beisitzer so 
viel übernehmen.“ Zur Not ginge 
es im nächsten Vereinsjahr auch 

mit weniger Mitgliedern im Vor-
stand. Ansonsten könnte es auch 
zu einer Zusammenlegung von 
Ortsverbänden kommen.

Der Sozialverband Deutsch-
land hat eine lange Geschichte.  

Bereits 1917 in Berlin als  
„Sozialverband Reichsbund“ ge-
gründet, setzte sich der Verein 
für Kriegsgeschädigte ein. Ziel 
war der Aufbau einer sozialen 
und solidarischen Gesetzgebung 
sowie der Einsatz für Frieden.  
In der NS-Zeit löste sich der Ver-
ein 1933 selbst auf, um eine Über-
nahme der Nazis zu verhindern. 
Nach dem Kriegsende wurde der 
Verband 1946 in Hamburg neu 
gegründet. Die Umbenennung in 
„Sozialverband Deutschland e.V.“ 
erfolgte 1999. Die Ortsverbände 
bieten neben der Rechtsbera-
tung im sozialen Bereich Veran-
staltungen an und stehen in 
Kontakt mit Gemeinden und Po-
litik.

im November ist der Vorstand des 
Sozialverbandes melbeck zum letzten mal 

angetreten. Wie geht es weiter?

Heinz-Adolf Fassnauer (l.)  wur-
de Schatzmeister, Gitta Buscher 
2. Vorsitzende und Dieter Kon-
rad 1. Vorsitzender.  Foto: privat


